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Heber bie

fEukrMofe ber UicibMfen ©eftfjierfiföorgaue.
(gortfefmng.)

|>eute Eommen mir auf bie OuberEulofe bec

einzelnen Organe ber meiblidjcn @efchled)tgteile

gu fpredjen. Oas am [jäuftgften unb ftärfften
erEranEenbe Organ ift bie Oube, ber ©ileiter.
Sn 90 % ber gäfle ftnb beibe Ouben erEranEt,
fo baf? UnfrudftbarEeit bie golge fein muff Sie
mir aber oben faljen, erEranEen an OuberEulofe
ber ©enitalien befonberg leicht grauen mit fdjecht
auggebilbeten Organen mit Unterentmidlung,
unb fold)e grauen finb bon borne herein fterit.

Oer Sit ei ter Eann bon ber 25aud)[)öt)Ie aug
abfteigenb ergriffen merben; aber aud) auf»
fteigeitbe ©rEranEungen merben beobachtet. Sîan
nimmt alg llrfadfe für bie leichtere ©rEranEbar»
Eeit beg ©iteiterg an, bafj ber gemnnbene 95er»

lauf ber Oube mit ben bieten Suchten bagu
beitragen, foroie bie ©nge ber Oubenöffnung
nad) ber ©ebärmutter hm. gerner üerEIeben
bie Oridjterenben einer entgünbeten Oube meift
fdjon batb nad) 93eginn ber ©ntgünbung. Stße

biefe ©rüttbe taffen ben ©ter nicht abfliegen,
unb fo Eann bie SrattEïjeitgurfache leichter bie

Sanbuttg ergreifen unb auggebelfnte âerftô»
rangen herborrufen.

Sîan hat and) barauf Ifingemiefen, bah bie

OuberEulofe fiel) häufig in Organen, bie burd)
borhergegangene gnfettionen anberer Strt fd)on
gefdEjäbigt finb, anfiebelt, unb hit auf ^ie fD

häufige ïrippererfranEung ber ïube hin9e=
miefen. 2lber Tutoren mit groher Erfahrung
moüen biefen Umftanb nicht in ben 95orber»

grunb gefchoben miffen.
ÜBentt man fotd)e, fd)on in borgefchrittener

fficïranïung begriffene ©ileiter ficht, fo finbet
man fie ftar£ gefd)Iängett unb berbidt, fo bah
fie big baumenbide Sülfte borftellen. 9lud) bie

Sanbung ift berbidt unb brüchig ; wenn man
bie ïttbe angreift, gerbricht fie häufig. 9lufge=
fdjnitten geigt fie eine fadartig ermeiterte ^öhle,
bie mit Eäfig»eitrigen Staffen bon grünlich'
meihtichein Slugfelfen gefüllt ift. Sa ber .fpalfte
ber gälle ift bag granfenenbe berfdjloffen, ber»
tlebt. ®ie (Srmeiterung, am granfenenbe am
ftärfften, nimmt gegen bie ©ebärmutter gu ab.

Oft finbet man gegen biefe leidere gu Enoten»

förmige 95erbidungen; bei ber Unterfnchung
Eönnen fie Schlängelungen bortäufcf)en.

S)er erfte Seginn ber SileitertuberEnlofe fcheint
ein Katarrh ber Schleimhaut gu fein, ber burch
bie Sagitlen £)erborgerufen mirb. S)iefeg Sta»
bium mirb man bei Operationen Eaum je finben,
toeil biefe erft biet fpäter gemacht merben, menn
fd)on gröbere ^erftörungen 3U heftigeren Se»
fchmerben geführt haben. ®ie Schleimhäute finb
bei biefem Katarrh ftarE gerötet unb mit @iter
bebedt, bie Oedgellen fd)itfern ab. Ourd) bie

bon ben Sagißen Ijerborgebrachten @ifte Eommt
eg gum Slbfterben ber oberften 3eöla9e»/ utlb
im tieferen ©emebe bilben fid) OuberEelEnötchen.
Oiefe gerfallen unb meitere Sanbfchichten merben
ergriffen, grüljgeitig fchon bringen auch &"h
bie Spmphbahnen OuberEelbagißen in bie Oiefe
ber Sanb ein unb bringen bort bag ©emebe

gum gleichen Verfaß.
Oer meitere Sertauf ift in gmei geraten gu

beobad)ten. Sn geroiffen gälten nämlich finben
fid) biete Sagißen, baburdj Eommt bie Schleim»
haut rafd) gum unb Eäfeartigem Snhatt;
bie SBanbung mirb berbünnt unb ber ©iteiter
ermeitert. Sermadffungen treten erft fpäter auf,
unb lange bleibt bag granfenenbe beg ©ileiterg
offen. 3n anberen gäßen bagegen finb nur
menige Sagißen gu finben, ber SerEäfungg»
progeh geht langfam bor fich, unb begEjatb
Eommt cg fpäter gu auggebeEjnten äe^fiörungen
ber Sanbung, bagegen früh gur SerElebung
beg granfenenbeg. Senn bann enblich bie San»
bung angegriffen mirb, fo Eönnen burch bie
ftarEe lugbehnung (Sefchmülfte big gu ®inbg=
Eopfgröhe entftelfen.

Sei menig meit borgefchrittenen gäßen Eann
eg auch einmal gu einer Slugljeilung ohne ©in»
griff Eommen, in ber Seife, bah 1" ^en ©iteitern
bann nur geringe Seränberungen beftehen blei»
ben ; in noch felteneren gaßett Eann auch einmal
ein borgefchrittener ©ileiter heilen, baburd), bah
fich ber tuberEulöfe ißrogeh nicht meiter ent»
loidelt unb in bem Eäfigen Snhatt ber Oube
ßalE ablagert, ©ine Sieberherfteßuug beg Or»
gang, mie eg bor ber ©rEranEung mar, ift
natürlich auggefd)toffen.

Oie Spmptome ber ©ileitertuberEulofe finb bon
betten ber übrigen ©iteiterentgünbungen Eeineg»

megg berfchieben. gieber, Sdpnergen gu beiben
Seiten beg llnterteibeg, Schmergen beim Sei»
fcl)Iaf, Südlingen unb unregelmähige, gu ftarEe
ober gu fchroad)e 9tegetn finben fich crßett.

Sluch bei ber Unterfuchung ergeben fid) Eeine

für OuberEnlofe aßein fprechenben .geichen. Sian
mirb bie ©rEranEung bon Oripper gu unter»
fd)eibeu fuchen; ferner Eommen in Setradjt
feptifd)e ©rEranEungen alg golgen einer Sod)en=
bettinfeEtiou. Oieg ift aber nicht immer möglich,
benn biete OuberEutofen pflangen fich auf einer
OripperinfeEtion auf unb anbere merben gum
erftenmale im Sochenbette beuttid), inbem bie
Ouberfutofe entfernterer Organe fich in bett
burd) bie Schmangerfchaft unb ©eburt ge»
fchmächten ©enitatien feftfe^t. Oft Eann matt
nur burch Slugfd)tiehung anberer Urfachen eine
©ileitertuberEulofe biagnoftigieren.

Sn borgefchrittenen gäßen bon Oubentuber»
Eulofe ift eine Teilung nicht möglich, unb man
muh bie EranEett Oeite auf operatibem Sege
entfernen. Sîan befchränEt fich barauf, befonberg
bei jugenblichen ^nbibibuett, bie ©ileiter gu

entfernen ; meift ift eg möglich, ein gangeg ober
ein teitmeifeg Dbarium gurüdgulaffen, unb auch
bie ©ebärmutter heilt nach gortnahme beg am
ftärEften erEranEten Oeileg meift nachträglich
aug. Sei älteren grauen bagegen, bie nahe
ober jenfeitg ber Sechfelfahre fid) befinben, mirb
man aßeg megnehmen, ©ierftöde, ©ileiter unb
©ebärmutter.

Oie OuberEulofe ber ©ebärmutter ift eine
feltenere ©rEranEung, alg bie ber ©ileiter. Steift
Eommt bie gnfeEtion bon ber Oube her ; fetten
ift bie ©ebärmutter aßein befaflen. ©g Eommen
gmei gormen bor, eine, bei ber fid) in ber
Schleimhaut OuberEelEnötdjen in gröberer 9tug»

behnung bilben, bie bann gröher merben unb
mit einanber gufammenfliehen; bei ber anbertt
gornt ift bon Sittfang an ein eitriger ßerfaß
ber gangen Schleimhaut gu Eonftatieren, biefe
mirb bann Eäfeartig, unb biefe SerEäfung Eann
big auf bie StugEulatur gehen. Oie ©ebär»
mutter bergröfjert fid) nid)t ftarE, bie Snnen»
fläche bitbet bann bag Silb eineg ftächenförmigen
©efchmüreg, bag mit ^erfußSmaffen bebedt ift.
Oie untere ©renge ift ber innere Sîuttermunb ;
nur in etma 5% ber gäße mirb ber §alg=
Eanat ergriffen. Sei alten grauen ift infolge
ber Slltergberänberungen oft fdjon ber äuhere
Sîuttermunb unb oft aud) bie gange ^algEanat»
höhle berfchtoffen; barüber ermeitert fid) burd)
Stauung ber 3eïfattettwffen bie ©ebärmutter»
höhle, unb fo finben mir bann bie ©ebärmutter
anftatt mie bei ©reiginnett üblich, Heilt unb
bei ber Unterfuchung Eaum gu fühlen, oft er»

h^blidj bergröhert. Oft bitbet fid) eine foldje
©ttergebärmutter burd) anbere SaEterien, unb
mirb bann bon ben ©iteitern aug, ober burd) bag
Slut bon ben Sungen her, tuberEutög infigiert.

Oie ©rfdjeinungen ber ©ebärmuttertuberEu»
lofe finb anfangg menig heibortretenbe ; oft
ift bie iperiobe Eaum beränbert. Später
Eommt eg bann gu Stutungen, bie Serantaffung
geben gu einer SlugEraèung; im SluggeEra^ten
finbet man bei ber Unterfuchung unter bent
SîiErofEop bie OuberEulofe. gn borgefchrittenen
gäßen finbet fich tßeriobenmangel unb Slug»

fluff mit Eäfigen Srödetn. Sîan Eann bie

Oiagnofe aug ber btofjen Unterfud)ung ber
5îranEen nid)t fteßen; bie bergröherte ©ebär»
mutter ift oft burd) bie Seränberuttg ber Um»
gebung fo menig beutlich gu taften, bah man
gegmungen ift, eine Slugfdfabung borgunehmen
um bie SlrauEheit erEennen gu Eönnen. Stud)
bei ber ©ebärmuttertuberEutofe finb fpontane
Teilungen beobachtet roorben, befonberg, menn
man erEranEte ©ileiter entfernt hit, mie mir
fchon oben bemerEten.

Oie OuberEulofe ber ©ebärmutter Eann, menn
bie ©ileiter nicht ober nur fd)mad) erEranEt
finb, unter Umftänben eine Sdjmangerfd)aft
bulben. Oteg Eann ber gaß fein, menn nur
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Ueber die

Tuberkulose der weiblichen Geschlechtsorgane.

(Fortsetzung.)

Heute kommen wir auf die Tuberkulose der
einzelnen Organe der weiblichen Geschlechtsteile

zu sprechen. Das am häufigsten und stärksten
erkrankende Organ ist die Tube, der Eileiter.
In 90 "/» der Fälle sind beide Tuben erkrankt,
so daß Unfruchtbarkeit die Folge sein muß. Wie
wir aber oben sahen, erkranken an Tuberkulose
der Genitalien besonders leicht Frauen mit schecht

allsgebildeten Organen mit Unterentwicklung,
und solche Frauen sind von vorne herein steril.

Der Eileiter kann von der Bauchhöhle aus
absteigend ergriffen werden; aber auch
aufsteigende Erkrankungen werden beobachtet. Man
nimmt als Ursache für die leichtere Erkrankbar-
keit des Eileiters an, daß der gewundene Verlauf

der Tube mit den vielen Buchten dazu
beitragen, sowie die Enge der Tubenöffnung
nach der Gebärmutter hin. Ferner verkleben
die Trichterendeu einer entzündeten Tube meist
schon bald nach Beginn der Entzündung. Alle
diese Gründe lassen den Eiter nicht abfließen,
und so kann die Krankheitsursache leichter die

Wandung ergreifen und ausgedehnte Zerstörungen

hervorrufen.
Man hat auch darauf hingewiesen, daß die

Tuberkulose sich häufig in Organen, die durch
vorhergegangene Infektionen anderer Art schon

geschädigt sind, ansiedelt, und hat auf die so

häufige Trippererkrankuug der Tube
hingewiesen. Aber Autoren mit großer Erfahrung
wollen diesen Umstand nicht in den Vordergrund

geschoben wissen.
Wenn man solche, schon in vorgeschrittener

Erkrankung begriffene Eileiter sieht, so findet
man sie stark geschlängelt und verdickt, so daß
sie bis daumendicke Wülste vorstellen. Auch die

Wandung ist verdickt und brüchig ; wenn man
die Tube angreift, zerbricht sie häufig.
Aufgeschnitten zeigt sie eine sackartig erweiterte Höhle,
die mit käsig-eitrigen Massen von
grünlichweißlichem Aussehen gefüllt ist. In der Hälfte
der Fälle ist das Fransenende verschlossen,
verklebt. Die Erweiterung, am Fransenende am
stärksten, nimmt gegen die Gebärmutter zu ab.

Oft findet man gegen diese letztere zu
knollenförmige Verdickungen; bei der Untersuchung
können sie Schlängelungen vortäuschen.

Der erste Beginn der Eileitertuberkulose scheint
ein Katarrh der Schleimhaut zu sein, der durch
die Bazillen hervorgerufen wird. Dieses
Stadium wird man bei Operationen kaum je finden,
weil diese erst viel später gemacht werden, wenn
schon größere Zerstörungen zu heftigeren
Beschwerden geführt haben. Die Schleimhäute find
bei diesem Katarrh stark gerötet und mit Eiter
bedeckt, die Deckzellen schilfern ab. Durch die

von den Bazillen hervorgebrachten Gifte kommt
es zum Absterben der obersten Zelllagen, und
im tieferen Gewebe bilden sich Tuberkelknötchen.
Diese zerfallen und weitere Wandschichten werden
ergriffen. Frühzeitig schon dringen auch durch
die Lymphbahnen Tuberkelbazillen in die Tiefe
der Wand ein und bringen dort das Gewebe

zum gleichen Zerfall.
Der weitere Verlauf ist in zwei Formen zu

beobachten. In gewissen Fällen nämlich finden
sich viele Bazillen, dadurch kommt die Schleimhaut

rasch zum Zerfall und käseartigem Inhalt;
die Wandung wird verdünnt und der Eileiter
erweitert. Verwachsungen treten erst später auf,
und lange bleibt das Fransenende des Eileiters
offen. In anderen Fällen dagegen sind nur
wenige Bazillen zu finden, der Verkäsungs-
prozeß geht langsam vor sich, und deshalb
kommt es später zu ausgedehnten Zerstörungen
der Wandung, dagegen früh zur Verklebung
des Fransenendes. Wenn dann endlich die Wandung

angegriffen wird, so können durch die
starke Ausdehnung Geschwülste bis zu
Kindskopfgröße entstehen.

Bei wenig weit vorgeschrittenen Fällen kann
es auch einmal zu einer Ausheilung ohne Eingriff

kommen, in der Weise, daß in den Eileitern
dann nur geringe Veränderungen bestehen bleiben

; in noch selteneren Fallen kann auch einmal
ein vorgeschrittener Eileiter heilen, dadurch, daß
sich der tuberkulöse Prozeß nicht weiter
entwickelt und in dem käsigen Inhalt der Tube
Kalk ablagert. Eine Wiederherstellung des

Organs, wie es vor der Erkrankung war, ist
natürlich ausgeschlossen.

Die Symptome der Eileitertuberkulose sind von
denen der übrigen Eileiterentzündungen keineswegs

verschieden. Fieber, Schmerzen zu beiden
Seiten des Unterleibes, Schmerzen beim
Beischlaf, Blutungen und unregelmäßige, zu starke
oder zu schwache Regeln finden sich bei allen.
Auch bei der Untersuchung ergeben sich keine

für Tuberkulose allein sprechenden Zeichen. Man
wird die Erkrankung von Tripper zu
unterscheiden suchen; ferner kommen in Betracht
septische Erkrankungen als Folgen einer Wochen-
bettinfektion. Dies ist aber nicht immer möglich,
denn viele Tuberkulosen pflanzen sich auf einer
Tripperinfektion auf und andere werden zum
erstenmale im Wochenbette deutlich, indem die
Tuberkulose entfernterer Organe sich in den
durch die Schwangerschaft und Geburt
geschwächten Genitalien festsetzt. Oft kann man
nur durch Ausschließung anderer Ursachen eine
Eileitertuberkulose diagnostizieren.

In vorgeschrittenen Fällen von Tubentuberkulose

ist eine Heilung nicht möglich, und man
muß die kranken Teile auf operativem Wege
entfernen. Man beschränkt sich darauf, besonders
bei jugendlichen Individuen, die Eileiter zu

entfernen; meist ist es möglich, ein ganzes oder
ein teilweises Ovarium zurückzulassen, und auch
die Gebärmutter heilt nach Fortnahme des am
stärksten erkrankten Teiles meist nachträglich
aus. Bei älteren Frauen dagegen, die nahe
oder jenseits der Wechseljahre sich befinden, wird
man alles wegnehmen, Eierstöcke, Eileiter und
Gebärmutter.

Die Tuberkulose der Gebärmutter ist eine
seltenere Erkrankung, als die der Eileiter. Meist
kommt die Infektion von der Tube her; selten
ist die Gebärmutter allein befallen. Es kommen
zwei Formen vor, eine, bei der sich in der
Schleimhaut Tuberkelknötchen in größerer
Ausdehnung bilden, die dann größer werden und
mit einander zusammenfließen; bei der andern
Form ist von Allfang an ein eitriger Zerfall
der ganzen Schleimhaut zu konstatieren, diese
wird dann käseartig, und diese Verküsung kann
bis auf die Muskulatur gehen. Die Gebärmutter

vergrößert sich nicht stark, die Innenfläche

bildet dann das Bild eines flächenförmigen
Geschwüres, das mit Zerfallsmassen bedeckt ist.
Die untere Grenze ist der innere Muttermund;
nur in etwa 5°/» der Fälle wird der Halskanal

ergriffen. Bei alten Frauen ist infolge
der Altersveränderungen oft schon der äußere
Muttermund und oft auch die ganze Halskanalhöhle

verschlossen; darüber erweitert sich durch
Stauung der Zerfallsmaffen die Gebärmutterhöhle,

und so finden wir dann die Gebärmutter
anstatt wie bei Greisinnen üblich, klein und
bei der Untersuchung kaum zu fühlen, oft
erheblich vergrößert. Ost bildet sich eine solche

Eitergebärmutter durch andere Bakterien, und
wird dann von den Eileitern aus, oder durch das
Blut von den Lungen her, tuberkulös infiziert.

Die Erscheinungen der Gebärmuttertuberkulose
sind anfangs wenig hervortretende; oft

ist die Periode kaum verändert. Später
kommt es dann zu Blutungen, die Veranlassung
geben zu einer Auskratzung; im Ausgekratzten
findet man bei der Untersuchung unter dem
Mikroskop die Tuberkulose. In vorgeschrittenen
Fällen findet sich Periodenmangel und Ausfluß

mit käsigen Bröckeln. Man kann die

Diagnose aus der bloßen Untersuchung der
Kranken nicht stellen; die vergrößerte Gebärmutter

ist oft durch die Veränderung der
Umgebung so wenig deutlich zu tasten, daß man
gezwungen ist, eine Ausschabung vorzunehmen
um die Krankheit erkennen zu können. Auch
bei der Gebärmuttertuberkulose sind spontane
Heilungen beobachtet worden, besonders, wenn
man erkrankte Eileiter entfernt hat, wie wir
schon oben bemerkten.

Die Tuberkulose der Gebärmutter kann, wenn
die Eileiter nicht oder nur schwach erkrankt
sind, unter Umständen eine Schwangerschaft
dulden. Dies kann der Fall sein, wenn nur
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f leine £>erbe fid) im" Uterug befinben. SXud) tritt
rtid^t immer geljlgeburt eirt, fonbern bie ©chwan»
gerfdjaft fann fid) big gum Snbe entmidetn.
Sut SBodjenbett mad)t bann bie tuberfulöfe
rafdje gerftörenbe gortfdjritte, menn nid)t buret)
bie Verfd)limmerung anderweitiger tuberfulöfer
Vrogeffe infolge ber ©djwangerfchaft fdjon rafd)
ber tob erfolgt. Oft öerbreitet fid) im Söodjen»
bett bie tuberfulöfe mit großer ©chneHigfeit
auf bem Vlutmege im gangen Körper unb führt-
rapib gum Grabe. taB bei tuberfulöfe ber
©ebärmutter unb ©djraangerfdjaft bie ©|ancen
auBerorbentlid) grofj finb, baB bie ißlacenta
unb bag Kinb tuberfulög erfranfen, braucht
!aum gefagt gu werben.

©eljr feiten ift ber ©ebärmutterljalg
bie ©teile ber erften ©rfranfung. ©eine bidere
Schleimhaut unb feine Slbfonberung finb für
bie Slnfiebelung ber VaciUen ungünftig.

ter ©djeibenteil weift aud) hie unb ba

tuberfulöfe auf in gorm tion gefallenen tu»
belfelfnötdjen, bie ein ©efdjmür ^trtterïaffen.
§ie unb ba treten aud) SBudjerungen auf, bie

an Krebg beuten laffen, aber bie mifroffopifche
Unterfudjung auggefd)nittener ©tüddjen fidjert
bie tiagnofe. 2Ran fann t)ter am erften an
eine Snfeftion bon au§en benfen befonberg burd)
ben Veifdjlaf; aber auch burd) ben herunter»
ftieBenben ©ter bei ©dranfung ber oberen
Stbfctjnitte tritt bie Snfeftion ein. Slehnlid) Oer»

Bült fid) bie äuBere ©d)am.
Sn ber ©djeibe fönnen tuberfulöfe ©efdjmüre

fid) geigen burd) Snfeftion bon auBen ober
bon oben tyx. Von auBen fommen aud) in
Vetradjt llebertragung bon einer franfen Vlafe,
bon SRaftbarmfifteln, burd) gortleitung ober
Ueberftiefjen bon tuberfulöfem lirin ober ©tu£)I.
Slber aud) ber Vlutweg ift möglich, wie bei
allen tuberfulofen. Slud) braucht ber tarnt
nicht immer franf gu fein, benn bei Sungen»
tuberfulöfe fann berfdjludter Slugmurf burd) ben

tarm wanbern unb beim Slugtritt aug bem Alfter
infigieren. ©o werben ja biele tuberfulöfe 9J?aft=
barm» unb Slftergefdjwüre unb giftein erflärt.

tie ©ierftöde erfranfen fef)r feiten ifoliert
an tuberfulöfe, aber in 60 ißrogent werben
fie bei ©leitertuberfulofe mitergriffen, inbem
fie mit ber franfen tube üerfleben unb gu»
jammen eine ©efcfjwulft bilben. tie SRöglidj»
feit ber Snfeftion liegt in ben Verlegungen,
bie bei jeber Sftegel burd) bag ißlaBen eineg

©raaffdjen Vlägdjeng erfolgen.
tie ©erftodtuberfulofe geigt eine augge»

fprodjene Neigung gu Slugfjeitung; unb feljr
oft fann man bei tubentnberfulofe einen ©er»
ftod bei ber Operation aug beu Vermadjfungen
Ijerauglöfen, ftärfer erfranfte ißartien weg»
fdjneiben, unb ber Cfteft bleibt gefunb unb fünf»
tioniert weiter. Silan tut bieg befonberg bei

jugenblidjen Snbibibuen.
©tbltd) bleibt bie tuberfulöfe be§ Vaud)=

feüeg, bie befonberg jugenblidje Snbiüibuen
befällt unb gur Unfrud)tbarfeit führt. @g gibt
gwei gormen, bie mit glüffigfeitgerguB in ber
Vaud)höljle, rneift abgefadt, unb bie trodene,
bei ber Vermachfungen ber türme unter fid)
eintreten unb bagmifchen Hohlräume mit fäfigen
SKaffen finb. tie Snfeftion erfolgt burd) bag
Vlut ober burd) bie tarmwanb. ter Vauch
ift aufgetrieben; bei ber trodenen gorm weniger;
ba fann er fogar eingegogen fein, tie gorm
mit glüffigfeit fann oft rafch augljeiten, menn
man nur ben Vauch aufmacht unb bie glüffig»
feit ablaufen läBt. Viele gälle Reiten aud) unter
Abwarten bon felber.

5d)tuei). Iclmmmcuucrctu.

Zentraluorstand.
50 jähriges ttenftjuöiläum. Unferer Kollegin

grau ©rob»;päberlin in Sßintertljur, ift
bag feltene ©tüd guteil geworben, il)r fünfgig»
jäljrigeg tienftjubiläum feiern gu fönnen.

ter .gentratborftanb entbietet ber Subilarin
bie herglidjfien ©lüdmünfd)e!

(Smlabung
gur

30. Delegierten- unb ^cuerulucrfammlung
im ©nal&au in ofotImrn

9Jîontag unb tienötag ben 4. unb 5. Sunt 1923.

Sraftanbett
für bie Sielegtertenbeefaminlttttg
Won tag den 4. Juni 1923, nachmittags 3 Uhr.

1. VegruBung burd) bie ißrüfibentin.
2. SBaljl ber ©timmengüfjlerinnen.
3. SlppeH.

4. So§tegberid)t pro 1922.
5. ScrtireSrecEjnurtg pro 1922 unb Veridjt ber

Vebiforinnen.
6. Verid)t über ben ©tanb beg geitunggunter»

neljmeng.
7. Vebiforenberidjt über bag .Qeitunggunter»

nehmen.
8. Veridjte ber ©eftionen Vomanbe, Sippen»

gell unb Vafellanb.
9. Veriest über ben ©tanb ber Sllterg»

berforgung:
a) ÜRitteilungen ber Kommiffion.
b) Veferat bon §rn. ißfr. Vüdji.

10. Slnträge ber ©eftionen:
©eftion Vomanbe: tie ©eftion Vomanbe
beantragt, baB an ben telegiertenberfamm»
lungen in gufunft bei Veljanblung bon
mistigen gragen aud) in frangöfifdjer
©pradje referiert werben foil.

11. Slnträge beg .ßentralborftanbeg:
a) § 4," Slbf. 4, ber ©tatuten foil geftridjen

werben, terfelbe bebeutet eine llnge»»
rechtigfeit gegenüber ben auBerorbent»
lidjen Sßitgitebern, weldje nur ißflidjten,
aber feine Ved)te fennen.

b) § 4, Slbf. 5, ber Statuten: ter Sal)re§s
beitrag wirb bongr. 1.40 auf gr. 2.—
erl)öl)t.

c) Slug bem Vermögen beg ©äjweig. Ipeb»
ammenbereing ift ein Vetrag bon 5000
granfen alg ©runbftod für eine Sllterg»
berforgung auggufäjeiben.

d) Vegüglid) ber ÜJlitgliebfd)aft beantragt
berâentralborftanb, eg beim jeBigen^u»
ftanbe bewenben gu laffen, ba übrigeng
aud) in ben Statuten ber ßranfenfaffe
©ngelmitglieber borgefefjen finb, alfo
aud) bie'fe ©tatuten einer Vebifion
unterworfen werben müBten (fie^e aud)
Slrtifel in 9îr. 3 ber „Schweiger $eb.")

12. SBaf)l ber fRebiforinnen her Vereingfaffe.
13. Veftimmung beg Drteg ber nädjften tele»

gierten» unb ©eneralberfammtung.
14. Umfrage.

traftanbeit für bic Äranfenfaffe.
1. Slbna^me beg @efd)äftgberid)teg.

2. Slbna^me ber SaB^recBnung unb Veriest
ber Vebiforinnen.

3. SBa^l ber Vebiforinnen für bie Äranfenfaffe.
4. Veurteilung bon Vefurfen gegen (Snfdjeibe

ber Äranfenfaffe=ftommiffion.
5. Vadjträglii^erSlntrag ber ©eftion ©argang»

SBerbenberg: „(£g foil bag ßranfengelb um
ein trittel bertürgt werben. — @runb bagu :

@g fei fdjon borgefommen, baB §ebammen
bie nod) in einer groeiten Sîranfenfaffe ber»

fidjert (2 gr. taggelb unb Slrgt unb Sipo»
tljefe frei) alg überberfidjert betrachtet
w orb en finb.

6. Verfd)iebeneg.

grau Slderet, ißräfibentin.

traftanben für b. ^etteralüerfamtnluttg
Dienstag den 5. Juni 1923, norm. lO'/a ilbr.

1. VegrüBung.
2. 2Bal)t ber ©timmengählerinnen.
3. ©eneljmigung beg ißrotofoflg ber le^ten

telegierten» unb ©eneralberfammlung.
4. Vedjnunggabnahme unb Veridjt ber 9lebi=

forinnen.
5. Veridjt über ben ©tanb beg 3e'Um9§=

unternehmeng.
6. Veridjt unb Slnträge ber telegiertenber»

fammlung.
7. SBaljlen unb Veftimmung beg Crteg ber

nädjften telegierten» unb ©eneralberfamm»
lung.

8. Umfrage. * *

turd) gütige Vermittlung bon grl. SBenger
in Vera, ift ung nad) Slblauf ber feftgefe^ten
©ngabefrift, wo bie traftanbenlifte bereitg im
trud war, folgenber Slntrag ber ©eftion Vafel»
ftabt übermittelt worben. ®r lautet:

„tie ©eftion Vafelftabt beg ©djweig.
^ebammenbereing beantragt ber telegierten»
Verfammlung beg ©djweigerifäjen ^ebammen«
bereing bie ©rünbung eineg Rentrai»©efretariatg
beg @d)weigerifd)en ^ebammenbereing."

Vegrünbung. üfticfjt nur b on berfdjiebenen
©eftionen, fonbern auch bon Slergten unb Ve»
hörben würbe biefe Sbee begrüBt unb befür»
wortet. ©ne bringenbe Votmenbigfeit würbe
mit biefer VefdjluBfaffung erlebigt. tem ©efre»
tariat würben alle ejternen Angelegenheiten
ber ©eftionen (alfo nid)t beruflidjer Vatur) gur
©lebigung überwiefen.

tem Slntrag liegt ein Vegleitfdjreiben, batiert
bom 6. SIprit 1923 bei, untergeicljnet bon grau
SReper, $ebamme, gelbbergftraBe 4, Vafel. ter
Slntrag felbft aber ift weber untergeii^net, noch
trägt er einen Vereingftempel.

* *
*

Snbem wir allen SRitgliebern h'ebou ge=
bührenb Ä'enntnig geben, legen wir SBert bar»
auf, fowoht bie telegierten, alg auch bie übrigen
Kolleginnen aufgumuntern, an biefer widjtigen
tagung gu erfd)einen unb burd) rege 9Ritarbeit
bag Sntereffe am SBohlergehen unfereg ©djweig.
§ebammenbereing gu befunben. Stach getaner
Arbeit foil ber gemütliche teil ebenfatlg nicht
bernadjläffigt werben, um fid) gegenfeitig au^
bon ber angenehmen ©eite fennen gu lernen, alte
greunbfdjaften gu erneuern unb neue gu pflegen.
Vigljeriger Uebung gemäB wirb am erften Ver»
fammlunggtag ein gemeinfdjaftlidjeg Slbenbeffen
unb am gmeiten ein gemeinfameg ÜJlittageffen
ftattfinben. ter Vre^ fro eingetneg SJtenu ift
je gr. 4. — (ohne SBein). ter ©aftgeber bietet
©ewähr bafür, baB feine ©äfte in gufrieben»
ftetlenber SBeife bebient werben, weghalb wir
alte teilnefjmer bitten möchten, baran teilgu»
nehmen, ter Sinfadjheit halber empfehlen mir
fomoljl ben telegierten alg ben anbern teil»
nehmenben SRitgliebern, fid) bei Kollegin grau
glüdiger, |ebamme in ©olothnrn
weldje in berbanfengmerter SBeife fich bem
gentralborftanb gur Verfügung geftellt hat, big
fpätefteng 1. Suni 1923 atigumelben,
bamit man über bie teitnehmergaljt Slnhaltg»
punfte erhält, wag in Vegug auf Verpflegung
unb ebent. Unterfunft notwenbig ift.

SBir entbieten allen ÜRitgliebern follegialifche
©rüBe

gür ben Sentralborftanb:
tie Vräfibentin: tie ©efretärin:

grau K. @org §örler, © Schneller,
SBoxberfteig 4, Schaffpaulen. Dleupaufcn.

inge$andt.
3nm ©chweig. §ebammentag möchte ich &en

werten grauen einen t)ex%l\d)en ©ruB unb
©egengmunfd) entbieten. Sd) erinnere mich gerne
att bie letstjäljrige ïagung, ba cg mir bergönnt
war, in Shrer 3Ritte gu weilen unb alle bie
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kleine Herde sich im Uterus befinden. Auch tritt
nicht immer Fehlgeburt ein, sondern die Schwangerschaft

kann sich bis zum Ende entwickeln.

Im Wochenbett macht dann die Tuberkulose
rasche zerstörende Fortschritte, wenn nicht durch
die Verschlimmerung anderweitiger tuberkulöser
Prozesse infolge der Schwangerschaft schon rasch
der Tod erfolgt. Oft verbreitet sich im Wochenbett

die Tuberkulose mit großer Schnelligkeit
auf dem Blutwege im ganzen Körper und führt
rapid zum Ende. Daß bei Tuberkulose der
Gebärmutter und Schwangerschaft die Chancen
außerordentlich groß sind, daß die Placenta
und das Kind tuberkulös erkranken, braucht
kaum gesagt zu werden.

Sehr selten ist der Gebärmutterhals
die Stelle der ersten Erkrankung. Seine dickere

Schleimhaut und seine Absonderung sind für
die Ansiedelung der Bacillen ungünstig.

Der Scheidenteil weist auch hie und da
Tuberkulose auf in Form von zerfallenen Tu-
belkelknötchen, die ein Geschwür hinterlassen.
Hie und da treten auch Wucherungen auf. die

an Krebs denken lassen, aber die mikroskopische
Untersuchung ausgeschnittener Stückchen sichert
die Diagnose. Man kann hier am ersten an
eine Infektion von außen denken besonders durch
den Beischlaf; aber auch durch den
herunterfließenden Eiter bei Erkrankung der oberen
Abschnitte tritt die Infektion ein. Aehnlich verhält

sich die äußere Scham.
In der Scheide können tuberkulöse Geschwüre

sich zeigen durch Infektion von außen oder
von oben her. Von außen kommen auch in
Betracht Uebertragung von einer kranken Blase,
von Mastdarmfisteln, durch Fortleitung oder
Ueberfließen von tuberkulösem Urin oder Stuhl.
Aber auch der Blutweg ist möglich, wie bei
allen Tuberkulosen. Auch braucht der Darm
nicht immer krank zu sein, denn bei
Lungentuberkulose kann verschluckter Auswurf durch den
Darm wandern und beim Austritt aus dem After
infizieren. So werden ja viele tuberkulöse
Mastdarm- und Aftergeschwüre und Fisteln erklärt.

Die Eierstöcke erkranken sehr selten isoliert
an Tuberkulose, aber in 60 Prozent werden
sie bei Eileitertuberkulose mitergriffen, indem
sie mit der kranken Tube verkleben und
zusammen eine Geschwulst bilden. Die Möglichkeit

der Infektion liegt in den Verletzungen,
die bei jeder Regel durch das Platzen eines
Graafschen Bläschens erfolgen.

Die Eierstocktuberkulose zeigt eine
ausgesprochene Neigung zu Ausheilung; und sehr

oft kann man bei Tubentuberkulose einen Eierstock

bei der Operation aus den Verwachsungen
herauslösen, stärker erkrankte Partien
wegschneiden, und der Rest bleibt gesund und
funktioniert weiter. Man tut dies besonders bei

jugendlichen Individuen. »

Endlich bleibt die Tuberkulose des Bauchfelles,

die besonders jugendliche Individuen
befällt und zur Unfruchtbarkeit führt. Es gibt
zwei Formen, die mit Flüssigkeitserguß in der
Bauchhöhle, meist abgesackt, und die trockene,
bei der Verwachsungen der Därme unter sich

eintreten und dazwischen Hohlräume mit käsigen
Massen sind. Die Infektion erfolgt durch das
Blut oder durch die Darmwand. Der Bauch
ist aufgetrieben; bei der trockenen Form weniger;
da kann er sogar eingezogen sein. Die Form
mit Flüssigkeit kann oft rasch ausheilen, wenn
man nur den Bauch aufmacht und die Flüssigkeit

ablaufen läßt. Viele Fälle heilen auch unter
Abwarten von selber.

Schwch. Heliammcmierem.

lentralvorslana.
ZV jähriges Dienstjubiläum. Unserer Kollegin

Frau Grob-Häberlin in Winterthur, ist
das seltene Glück zuteil geworden, ihr
fünfzigjähriges Dienstjubiläum feiern zu können.

Der Zentralvorstand entbietet der Jubilarin
die herzlichsten Glückwünsche!

Einladung
zur

3V. Delegierten- und Generalversammlung
im Saalbau in Solothurn

Montag und Dienstag den 4. und 5. Juni 1923.

Traktanden
für die Delegiertenversammlnng
Montag den ». ZunI 1S2Z, nachmittag» j Uhr.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1922.
5. Jahresrechnung pro 1922 und Bericht der

Revisorinnen.
6. Bericht über den Stand des Zeitungsunternehmens.

7. Revisorenbericht über das Zeitungsunter¬
nehmen.

8. Berichte der Sektionen Romande, Appen-
zell und Baselland.

9. Bericht über den Stand der
Altersversorgung:

a) Mitteilungen der Kommission.
b) Referat von Hrn. Pfr. Büchi.

10. Anträge der Sektionen:
Sektion Romande: Die Sektion Romande
beantragt, daß an den Delegiertenversammlungen

in Zukunft bei Behandlung von
wichtigen Fragen auch in französischer
Sprache referiert werden soll.

11. Anträge des Zentralvorstandes:
a) § 4, Abs. 4, der Statuten soll gestrichen

werden. Derselbe bedeutet eine Unge--
rechtigkeit gegenüber den außerordentlichen

Mitgliedern, welche nur Pflichten,
aber keine Rechte kennen.

b) § 4, Abs. 5, der Statuten : Der Jahres¬
beitrag wird von Fr. 1.40 auf Fr. 2.—
erhöht.

e) Aus dem Vermögen des Schweiz.
Hebammenvereins ist ein Betrag von 6000
Franken als Grundstock für eine
Altersversorgung auszuscheiden.

à) Bezüglich der Mitgliedschaft beantragt
der Zentralvorstand, es beim jetzigen
Zustande bewenden zu lassen, da übrigens
auch in den Statuten der Krankenkasse
Einzelmitglieder vorgesehen sind, also
auch diese Statuten einer Revision
unterworfen werden müßten (siehe auch
Artikel in Nr. 3 der „Schweizer Heb.")

12. Wahl der Revisorinnen der Vereinskasse.

13. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

gierten- und Generalversammlung.
14. Umfrage.

Traktanden für die Krankenkafse.
1. Abnahme des Geschäftsberichtes.

2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht
der Revisorinnen.

3. Wahl der Revisorinnen für die Krankenkasse.

4. Beurteilung von Rekursen gegen Enscheide
der Krankenkasse-Kommission.

5. Nachträglicher Antrag der Sektion Sargans-
Werdenberg: „Es soll das Krankengeld um
ein Drittel verkürzt werden. — Grund dazu:
Es sei schon vorgekommen, daß Hebammen
die noch in einer zweiten Krankenkasse
versichert (2 Fr. Taggeld und Arzt und Apotheke

frei) als überversichert betrachtet
worden sind.

6. Verschiedenes.

Frau Ackeret, Präsidentin.

Traktanden für d. Generalversammlung
vien»tag à S- Zun! 192Z. vorm. 10'/- lldr.

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Rechnungsabnahme und Bericht der

Revisorinnen.

5. Bericht über den Stand des
Zeitungsunternehmens.

K. Bericht und Anträge der Delegiertenver¬
sammlung.

7. Wahlen und Bestimmung des Ortes der
nächsten Delegierten- und Generalversammlung.

8. Umfrage. *
«

*

Durch gütige Vermittlung von Frl. Wenger
in Bern, ist uns nach Ablauf der festgesetzten
Eingabefrist, wo die Traktandenliste bereits im
Druck war, folgender Antrag der Sektion Baselstadt

übermittelt worden. Er lautet:
„Die Sektion Baselstadt des Schweiz.

Hebammenvereins beantragt der Delegierten-
Versammlung des Schweizerischen Hebammenvereins

die Gründung eines Zentral-Sekretariats
des Schweizerischen Hebammenvereins."

Begründung. Nicht nur v on verschiedenen
Sektionen, sondern auch von Aerzten und
Behörden würde diese Idee begrüßt und
befürwortet. Eine dringende Notwendigkeit würde
mit dieser Beschlußfassung erledigt. Dem Sekretariat

würden alle externen Angelegenheiten
der Sektionen (also nicht beruflicher Natur) zur
Erledigung überwiesen.

Dem Antrag liegt ein Begleitschreiben, datiert
vom 6. April 1923 bei, unterzeichnet von Frau
Meyer, Hebamme, Feldbergstraße 4, Basel. Der
Antrag selbst aber ist weder unterzeichnet, noch
trägt er einen Vereinsstempel.

-l-

4-

Indem wir allen Mitgliedern hievon
gebührend Kenntnis geben, legen wir Wert darauf,

sowohl die Delegierten, als auch die übrigen
Kolleginnen aufzumuntern, an dieser wichtigen
Tagung zu erscheinen und durch rege Mitarbeit
das Interesse am Wohlergehen unseres Schweiz.
Hebammenvereins zu bekunden. Nach getaner
Arbeit soll der gemütliche Teil ebenfalls nicht
vernachlässigt werden, um sich gegenseitig auch
von der angenehmen Seite kennen zu lernen, alte
Freundschaften zu erneuern und neue zu Pflegen.
Bisheriger Uebung gemäß wird am ersten
Versammlungstag ein gemeinschaftliches Abendessen
und am zweiten ein gemeinsames Mittagessen
stattfinden. Der Preis pro einzelnes Menu ist
je Fr. 4. — (ohne Wein). Der Gastgeber bietet
Gewähr dafür, daß seine Gäste in zufriedenstellender

Weise bedient werden, weshalb wir
alle Teilnehmer bitten möchten, daran
teilzunehmen. Der Einfachheit halber empfehlen wir
sowohl den Delegierten als den andern
teilnehmenden Mitgliedern, sich bei Kollegin Frau
Flückiger, Hebamme in Solothurn
welche in verdankenswerter Weise sich dem
Zentralvorstand zur Verfügung gestellt hat, bis
spätestens 1. Juni 1923 anzumelden,
damit man über die Teilnehmerzahl Anhaltspunkte

erhält, was in Bezug auf Verpflegung
und event. Unterkunft notwendig ist.

Wir entbieten allen Mitgliedern kollegialische
Grüße I

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Sorg-Hörler, E. Schnetzler,
Vordersteig 4, Schaffhausen. Neuhausen.

EingesanM.
Zum Schweiz. Hebammentag möchte ich den

werten Frauen einen herzlichen Gruß und
Segenswunsch entbieten. Ich erinnere mich gerne
an die letztjährige Tagung, da es mir vergönnt
war, in Ihrer Mitte zu weilen und alle die
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